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Von Michaela Quarti

Die Sporthalle in Alten-
heim war mal eine Fes-
tung. Volle Tribüne, 

aufgeheizte Stimmung, hoch-
motivierte Spieler. In der Sum-
me stand das meist für ei-
nen Erfolg der Handballer des 
TuS Altenheim. Seit andert-
halb Jahren fallen Besuch 
und Jubel spärlicher aus. Vo-
rige Saison in der Oberliga Ba-
den-Württemberg gab es aus 
15 Heimspielen neun Punkte, 
in der Südbadenliga bisher elf 
Punkte aus neun Heimspielen. 
Eine unbefriedigende Bilanz, 
für die es gute Gründe gibt. 

Verletzungen, Krankheiten, 
Sperren – »annus horribilis« 
beim TuS Altenheim. Ein Jahr 
des Schreckens.

Mario Batt (Daumen), Jo-
hannes Teufel (Kreuzband-
riss), Gunther Zölle (Kreuz-
bandriss) und bereits vor 
Saisonbeginn Christopher 
Junker (Achillessehnenriss) 
langwierig verletzt, dazwi-
schen Sperren für Ben Schött-
ler, Moritz Pilsitz und Chris-
tian Grothmann, dazu die 
Polizisten Mario Batt und 
Manuel Schnurr bei »Stutt-
gart 21« im Einsatz. Ersatz aus 
der »Zweiten« gibt es nicht, die 
steht nach gleichfalls personel-
len Problemen in der Landesli-
ga vor dem Abstieg.  

»Es ist der Wahnsinn, was 
wir bisher alles einstecken 
mussten«, stöhnt TuS-Trainer 
Roland Birnbreier.

Und der Wahnsinn nimmt 
kein Ende. Jetzt heißt er Ab-
stiegskampf. 

Am Freitag geht es zum TuS 
Schutterwald, am 19. Februar 
steigt das Heimspiel gegen den 
HC Hedos Elgersweier – dann 
ist drei Wochen Pause. 

Durchatmen, neue Kraft 
schöpfen, den Kopf frei bekom-
men.

Denn spätestens nach Fas-
nacht muss die Wende kom-
men. Dann soll Mario Batt, des-
sen Kritiker meist erst dann 
merken, wie wichtig er für die 
Mannschaft ist, wenn er aus-
fällt, wieder mit von der Partie 
sein. Jonas Monschein, wäh-
rend der Saison vom HGW Hof-
weier gewechselt, wird spiel-
berechtigt sein, vielleicht ist 
auch Berlin-Heimkehrer Da-
vid Reuter eine Alternative. 
»Mal sehen wie und wo er ein-
satzbereit ist«, baut Birnbreier 
zumindest ein bisschen auf den 
jungen Rückraumspieler.

Neun Begegnungen stehen 
nach Fasnacht noch an, und 
da heißt es Gas geben. Roland 
Birnbreier will einen guten Ab-
schluss, denn am Saisonende 
übergibt er bekanntlich seinen 
Trainerjob an Michael Schil-
ling.

Vorbei sind dann 
zwei schwere 
Spielzeiten für 
den langjähri-
gen Bundesli-
ga-Regisseur 
des TuS Hof-
weier und TuS 
Schutterwald, 
der beim TuS 
Altenheim 
seit 

vielen Jahren eine sportliche 
Heimat gefunden hat. 

Vor anderthalb Jahren war 
Roland Birnbreier beim TuS 
in einer »Notsituation« ange-
treten. Rudi Fritsch hatte da-
mals sein Engagement trotz 
Meisterschaft nicht verlän-
gert. »Aus alter Verbunden-
heit zum Verein habe ich 
das Amt über-
nommen«, er-
innert Birn-
breier heute. 
Wissend, dass 
mit einer 
Mannschaft, 
die nach dem Aufstieg und 
dem Weggang der beiden Leis-
tungsträger Peter Sutter und 
Gunther Zölle (die beide heu-
te wieder beim TuS sind) per-
sonell erheblich geschwächt 
war, in der Oberliga kein Blu-
mentopf zu gewinnen sein wür-
de. Als Tabellenletzter war der 
TuS dann auch abgestiegen. 

Birnbreier hat es aber trotz 
des Abstieges geschafft, eine 
intakte Mannschaft in die 
Südbadenliga zu führen. 
Die nach der Vorrun-
de trotz aller personel-
ler Probleme besser 
stand als die stärker 
ambitionierten Mitab-
steiger TuS Helmlin-
gen und BSV Phönix Sinz-
heim. Nun ist aber genau diese 
Ausgangsposition in Gefahr. 

»Und jetzt sind Tugenden 
gefragt, die wir zuletzt ver-
missen ließen«, mahnt Birn-
breier.

Einsatz, Leidenschaft und 
Kämpferherzen sind gefordert.

Sofort. Und bedingungslos.

Manfred Derr: Die 
Energie ist erschöpft

Probleme ganz anderer Art 
tun sich derzeit beim Lo-
kalrivalen TuS Schut-

terwald auf. Sowohl die ers-
te Mannschaft (Südbadenliga) 
wie auch die zweite Mann-

schaft (Landesliga) steht auf 
Platz zwei – dennoch hat 
Reserve-Coach Manfred 
Derr seinen Rücktritt zum 

Saisonende angekündigt. 
»Ich bin mit der Perso-

nalsituation nicht zufrie-
den«, erklärt der 47-Jährige. 

Knackpunkt war 
die Beförderung 
von Tim Heuber-

ger in den 
Kader 

der 

ersten Mannschaft. »Ich habe 
nichts gegen die Idee, dass Spie-
ler aus der zweiten in die erste 
Mannschaft rücken. Doch Tim 

ist Dreh- und Angelpunkt 
in unserem Spiel. Und 

für ihn habe ich 
keinen Ersatz 
von der ersten 
Mannschaft oder 
der A-Jugend er-
halten«, kritisiert 

Derr den in-
ternen 

Transfer, 
der ohne 
Verlet-
zungs-
not er-
folgt 
sei. 

Fakt ist: Die zweite Mann-
schaft hat einen kleinen Kader, 
vor allem im Rückraum. Aller-
dings hat sie diese schwierige 
Situation bisher außerordent-
lich erfolgreich gemeistert 
und sich dabei Anerkennung 
der Konkurrenz erworben. Mit 
einem Pokalsieg am Mittwoch 
zu Hause gegen den TuS Ober-
hausen könnte der TuS II sogar 
noch ins Final Four des Südba-
dischen Handball-Verbandes 
einziehen.

»Manfred Derr hat sich zu 
diesem Schritt entschieden, 
damit müssen wir nun umge-
hen. Seine Gründe sind subjek-
tiv«, erklärt TuS-Vorsitzender 
Frank Heuberger, der die Ent-
scheidung bedauert: »Er hat ei-
nen tollen Job bei der Zweiten 
gemacht.«

Unter dem ehemaligen Bun-
desligaspieler, der in den acht-
ziger Jahren vom VfL Günz-
burg zum TuS Schutterwald 
gewechselt war, wurde die 
zweite Mannschaft »wiederbe-
lebt« und begeisterte mit tech-
nisch versiertem und schnel-
lem Spiel.

Nun ist es nicht so, dass die 
Entscheidungsfindung von 
Derr in den letzten Tagen be-
gonnen hat. Vorausgegangen 
waren mehrere Gespräche, 
dennoch war Heuberger über-
rascht. »Er hat eine Entschei-
dung getroffen, die vergangen-
heitsbezogen war. Leider hat er 
den Blick in die Zukunft nicht 
ins Spiel gebracht.« Bekannt-

lich wird im Sommer Bernd 
Junker zum TuS zurückkeh-
ren und soll als A-Jugendtrai-
ner vor allem auch Bindeglied 
zu anderen Mannschaften sein.

Doch für Manfred Derr war 
offensichtlich der Punkt er-
reicht, wo Schluss ist. »Meine 
Energie ist erschöpft«, sagt 
der Diplom-Ingenieur, der in 
seiner eigenen Firma auch zeit-
lich sehr eingespannt ist.

Gemeinsame Sache 
der Leichtathleten

Im frostigen Winter rück-
ten die Leichtathleten enger 
zusammen. Die Rüdiger-

Hurrle-Leichtathletik-Halle 
in Offenburg, das erste gemein-
same Projekt des Eurodis-
tricts, ist zur Trainingsstät-
te französischer wie deutscher 
Athleten geworden. 

Jetzt wird auch im Sommer 
gemeinsame Sache gemacht. 
Am 29. Mai werden im Fried-
rich-Stephan-Stadion in Frei-
stett die ersten Eurodistrict-
Meisterschaften ausgetragen. 
»Alle waren sofort Feuer und 
Flamme. Wir haben gesehen, 
wie toll das Miteinander in der 
Halle ist«, erzählt Werner Da-
niels. 

Der Sportwart der LG Offen-
burg und erfolgreiche Trainer 
von Speerwerferin Christina 
Obergföll hat in Martin Fos-
hag, einst Leichtathlet beim 
Kehler FV und heute Trainer 
beim TV Bühl sowie erfolgrei-
cher Unternehmer, einen Mit-
streiter für die deutsch-fran-
zösische Allianz an der Seite. 
»Gemeinsam sind wir da et-
was vorgeprescht«, schmunzelt 
Werner Daniels. Nach einer 
Sitzung mit den Kreisvorsit-
zenden war dann klar, die zu-
letzt vor sich hin dümpelnden 
Ortenau-Meisterschaften wer-
den zumindest in diesem Jahr 
den Eurodistrict-Meisterschaf-
ten geopfert. »Danach werden 
wir sehen, ob Ortenau-Meis-
terschaften noch nötig oder ge-
wollt sind«, ergänzt Daniels.

Immerhin wird künftig ein 
bisher eher leicht zu erringen-
der Titel wegfallen. »Jetzt wird 
es ungleich schwerer, Eurodis-
trict-Meister zu werden«, sieht 
Daniels im neuen Format ein 
deutlich höheres Niveau. 

Schwierig gestaltete sich 
freilich die Terminsuche. »Wir 
haben unterschiedliche Wett-
kampfsysteme, Prioritäten und 
Terminpläne«, nennt der Of-
fenburger die Problematik. 

Noch fehlt zwar der genaue 
Zeitplan. Unklar ist auch noch, 
»welche Disziplinen wir anbie-
ten«, so Daniels. Sicher ist nur, 
dass die Ortenauer Langstre-
ckenmeisterschaften wie bis-
her separat ausgetragen wer-
den. 

Doch eines steht fest: Die 
Eurodistrict-Meisterschaften 
sollen künftig ein Fest für die 
Leichtathleten diesseits und 
jenseits des Rheins werden.

Der Wahnsinn nimmt kein Ende
Schwierige Saison für den TuS Altenheim / TuS Schutterwald II braucht einen neuen Trainer

Nachschlag

Offenburg (miqua). Die Of-
fenburgerin Lucia Morelli 
wurde am Samstag in Karls-
ruhe neue Box-Weltmeiste-
rin der WIBF (Women’s Inter-
national Boxing Federation). 
Die 31-Jährige setzte sich in 
der ausverkauften Rhein-
strandhalle vor 600 Zuschau-
ern klar gegen Angel McKen-
zie um den vakanten Titel im 
Halbweltergewicht durch. 
Der Kampf über zehn Runden 
wurde von den Punktrich-
tern mit 99-93, 98-92 und 99-91 
bewertet.

Angel McKenzie, der bun-
te Paradiesvogel im Ring, 
begeisterte mit ihrer Show 
das Publikum und zeigte gu-
te Nehmerqualitäten. Aller-

dings war die 37-Jährige nach 
dem Kampf schwer gezeich-
net.

Für Lucia Morelli, deren 
langwierige Schulterverlet-
zung ganz offensichtlich aus-
kuriert ist, war es der erste 
Titelkampf nach Version der 
WIBF. In diesem Verband hat-
te auch Regina Halmich ihre 
Erfolge gefeiert. Bereits zuvor 
hatte Lucia Morelli zwei WM-
Titel gewonnen.

Die Offenburgerin gewann 
als Profiboxerin bisher 15 von 
18 Kämpfe. Schöner Nebenef-
fekt des Kampfes in Karlsru-
he: Lucia Morelli erhielt ein 
Angebot von El Halabi Box-
promotion aus Ulm, sie in Zu-
kunft zu promoten.

Lucia Morelli ist neue 
Box-Weltmeisterin
Klarer Punktsieg in Karlsruhe gegen Angel McKenzie

Die Leichtathleten im Eurodistrict werden am 29. Mai in Freistett gemeinsam um Meistertitel 
rennen, werfen und springen.  Archivfoto: Iris Rothe

Zeit für den Wechsel: 
Roland Birnbreier.  
 Archivfoto: Iris Rothe

Manfred Derr macht nur noch 
bis Saisonende beim TuS II 
weiter.   Foto: handball-server.de

Lahr (miqua). Fußball-Lan-
desligist Lahrer FV und Trai-
ner Markus Eichhorn gehen 
zur neuen Saison getrenn-
te Wege. Der gebürtige Kip-
penheimer wird das Amt aus 
beruflichen Gründen nur 
noch bis Saisonende ausfüh-
ren können. »Seine Entschei-
dung war für mich so nicht 
abzusehen«, erklärte gestern 
LFV-Spielleiter Frank Mül-
ler. Eichhorn habe zwar be-
reits in der Vorrunde ab und 
an ein Training nicht leiten 
können, »aber dass er das gar 
nicht mehr hinbekommt, kam 
überraschend«.

Beim LFV wird die Tren-
nung außerordentlich be-
dauert. Rang vier in der Lan-
desliga zeigt, dass die Arbeit 
erfolgreich war. Auch das 
Perspektivteam ist auf einem 
guten Weg. »Wir hatten ei-
nen Drei-Jahres-Plan aufge-
stellt. Leider fehlt dazu nun 

ein Jahr«, erklärt Müller, 
der im Moment den Trainer-
markt sondiert. Einfach wird 
es nicht, »denn die Gespräche 
wurden meist schon in der 
Winterpause geführt«. Der 
Neue soll die Zielsetzung des 
Vereins, junge Spieler in die 
Seniorenmannschaften ein-
zugliedern, weiter fortsetzen.

Für den Rest der Saison 
will Markus Eichhorn noch 
versuchen, mit seiner Mann-
schaft einen erfolgreichen 
Abschluss zu schaffen. Neu 
im Kader sind die beiden Mit-
telfeldspieler Enis Akman 
und Johannes Wirth, die bis-
her im Nachwuchs-Kader 
des Offenburger FV standen. 
Verlassen hat den LFV in der 
Winterpause Sebastian Rei-
chel (SV Grafenhausen).

Vorbereitungsspiele:
Lahrer FV - SV Stadelhofen 12.02./14.30
Lahrer FV - FV Schutterwald 19.02./15.00
Lahrer FV - SV Rust 22.02./19.00

LFV: Eichhorn hört 
zum Saisonende auf
Fußball-Landesligist befindet sich auf Trainersuche

Markus Eichhorn wird dem Lahrer FV nur noch bis Saisonen-
de zur Verfügung stehen.  Archivfoto: Christoph Breithaupt

Stolz zeigt Lucia Morelli ihren neuen Weltmeister-Gürtel.
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